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Allgemeiner Witterungscharakter
Der August war bei etwa normalen Mitteltemperaturen in

weiten Teilen des Berichtsgebietes wiederum sehr nieder¬
schlagsreich .

Bis zum 12 . herrschte wie schon in der zweiten Hälfte des
Vormonats eine kräftige Zonalzirkulation , während vom 13 .
bis 25 . eine meridionale Strömungsanordnung vorhanden
war . Nur vom 1 . bis 6 . und vom 26 . bis 28 . konnte sich Hoch¬
druckeinfluß stärker durchsetzen .

Wetterablauf
Unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes über den

Alpen stellte sich bis zum 6 . warmes Sommerwetter ein . Die
Temperaturen stiegen im Flachland , zum ersten Male seit
über einem Monat , verbreitet auf knapp 30° und damit auf
die höchsten Werte des Monats an . Nur der Norden des Be¬
richtsgebietes wurde zeitweise von atlantischen Störungen
gestreift . Im Binnenland kam es ab 4 . örtlich zu Gewittern .

Auf der Vorderseite eines umfangreichen Tiefdruckge¬
bietes über den Britischen Inseln brach in der Nacht vom 6 .
zum 7 . kühle Meeresluft mit verbreiteten Gewittern in das
Berichtsgebiet ein . Damit begann ein Witterungsabschnitt
mit unbeständigem und für die Jahreszeit zu kühlem Weber .
Fast täglich fiel Niederschlag , vielfach in Verbindung mit
Gewittern .

Vom 10 . bis '
12 . bildete sich eine Tiefdruckfurche , die vom

nördlichen Ostatlantik bis zur Ostsee reichte , aus . Au ihrer
Südtlanke überquerten atlantische Störungen in rascher
Folge das Berichtsgebiet . Der Witterungscharakter änderte
sich gegenüber dem vorangegangenen Witterungsabschnitt
kaum .

Bei anhaltender Unbeständigkeit wurde ab 13 . ein Tief -
drucklrog über Westeuropa wetterbestimmend . Er wanderte
am 16 ./17 . langsam über das Berichtsgebiet hinweg nach
Osten . Dabei kam es in der Nacht vom 14. zum 15 . besonders
im Osten und Südosten verbreitet zu äußerst heftigen Ge¬
wittern mit Starkregen , Sturmböen und örtlich sehr starkem
Hageifall .

Ab 18 . bildete sich ein abgeschlossenes Tiefdruckgebiet
über Mitteleuropa aus . Die Witterung blieb weiterhin kühl
und unbeständig . Eine Randslörung , die , von Oberitalien
kommend , über den östlichen Teil des Berichtsgebietes nach
Norden und später nach Westen um das Zentraltief herum -
gefiihrt wurde ( Vb -artige Wetterlage ) , führte am 22-/23 . be¬
sonders im mittleren Teil des Berichtsgebietes zu langanhal -
tenden , anfangs z . T . gewittrigen und äußerst ergiebigen
Regenfällen .

Ab 26 . baute sich ein Hochdruckgebiet über Mitteleuropa
auf und bewirkte eine grundlegende Wetterbesserung . Die
Temperatur stieg auf für die Jahreszeit normale Werte an .

Ab 29 . verlagerte sieh das Hochdruckgebiet etwas nach
Süden , so daß an seiner Nordflanke atlantische Störungen
wieder auf das Berichtsgebiet übergreifen konnten .

Witterungselemente
Die Tages mittel der Lufttemperatur lagen am 1 .

noch weit unter dem Normalwert (um etwa 3° ) . Im Verlauf
des 2 . stiegen sie kräftig an und überschritten vom 3 . bis 6 .
den langjährigen Durchschnitt im Binnenland um 2? bis 6°.
Am 7 . erfolgte ein starker Temperaturfall und bis zum 25.
blieben die Tagestemperaturen , mit Schwankungen , um etwa
1 ° bis 4° hinter dem Normalwert zurück . Erst am 26 . er¬
reichten sie wieder für die Jahreszeit etwa normale Werte .

Die Monatshöchsttemperatur wurde im ge¬
samten Berichtsgebiet an den Tagen vom 3 . bis 6 . , meist am
3 . oder 6 . , gemessen . Mit 28° bis 32° im Flachland und 21°
bis 25° an der Küste und auf den Höhen der Mittelgebirge
zeigte sie nur geringe Abweichungen vom Normalwert , viel¬
fach war sie um 0 .5° bis 1 .5 “ zu warm .

Die Monatstiefsttemperatur wurde zu sehr ver¬
schiedenen Terminen während des ganzen Monats , ziemlich
häutig noch am 1 . , 18 . oder 25 ., aber auch am 2 . , 4 ., 12 ., 16 .,
17 . , 24 ., 27 . oder 28 . beobachtet . Sie schwankte im Flachland
zwischen 6° und 10°

, im Bergland zwischen 2° und 6° . Da¬
mit wurde der langjährige Durchschnitt vielfach um 1 ° bis
2° übertroffen .

Viel deutlicher als in den Extremtemperaturen und auch in
der Monatsmitteltemperatur kommt in der geringen Zahl der
Sommertage (Maximum mindestens 25° ) der kühle Wit -
terungscharakter des August zum Ausdruck . Ihre Zahl er¬
reichte an der Küste und im ßergland 0 bis 3 (normal : 1
bis 4 ) und im Binnenland meist 4 bis 7 (normal 6 bis 10) .
Nur im Südosten wurden mit 7 bis 11 stellenweise 1 bis 5
Sommertage mehr als normal beobachtet . Heiße Tage
(Maximum mindestens 30° ) traten nur im biimenländischen
Flachland 1 bis 3 mal auf , was etwa durchschnittlichen Ver¬
hältnissen entspricht .

Die Mouatsmitleltemperalur nahm von 15° bis
16 ° im Norden auf 17 ° bis 18° im Süden zu . In den höchsten
Lagen der Mittelgebirge ging sie auf 10 ° bis 12 ° zurück .

Damit war der August im Norden und Nordwesten des
Bericlitsgebietes vorwiegend um 0 .2° bis 0 .5° zu kalt , im
Süden (außer Thüringer Wald ) und Südosten dagegen um
etwa den gleichen Betrag zu warm . Die lange Zeit mit
unterdurchschnittlichen Temperaturen vom 7 . bis 25 . wurde
also im Monatsmittel durch die wenigen hochsommerlich
warmen Tage zu Monatsbeginn weitgehend ausgeglichen .

Niederschlag fiel während des ganzen Monats mit
Schwerpunkt in der Zeit vom 7 . bis 25 . Verbreitet nieder¬
schlagsfrei blieben nur der 2 ., 26 . und 27 . Daher war die
Zahl der Tage mit Niederschlag (mindestens 0 .1 mm )
mit 18 bis 22 im Nordwesten und in den Mittelgebirgen bzw .
15 bis 18 im Süden und Südosten allgemein um 2 bis 6 Tage
zu hoch . Nur stellenweise irr Ostmeckleuburg , in der Lau¬
sitz und in Thüringen entsprach die Zahl der Niederschlags¬
lage etwa dem Normalwert . Gewitter waren im August
sehr häufig und z . T ., besonders in der Nacht vom 14 . zum
15 ., ungewöhnlich heftig . Sie wurden verbreitet am 4 . , 7 .,
14 . , 15 ., 19 . , 22 . und 25 . sowie örtlich auch noch an verschie¬
denen anderen Tagen beobachtet . Die Zahl der Tage mit
Gewitter schwankte an den einzelnen Stationen meist zwi¬
schen 4 und 9 . Das waren allgemein 2 bis 5 Tage mehr als
normal .

Die h ö c h s t e Tagessumme des Niederschlags wurde
von den meisten Stationen am 23 . früh , infolge örtlicher Ge¬
witter jedoch stellenweise auch am 5 ., 7 ., 9 . , 15 ., 20 ., 26. ,
oder 28. früh , gemessen . An der Mehrzahl der Stationen
schwankte sie zwischen 20 mm und 50 mm , überschritt fast
überall 10 min und erreichte im Raum südlich von Berlin
örtlich bis 110 mm . Damit wurden auch im August , wie
schon im Juli , wieder teilweise extrem hohe Niedersclilags -
summen erreicht .

Die Monatssumme des Niederschlags lag im größten
Teil des Bericlitsgebietes bei 100 mm bis 170 mm . Tm Raum
südlich von Berlin stieg sie stellenweise auf 180 mm bis
200 mm an . Tn . Mitleithüringen (besonders im westlichen
Teil ) , im Nordosten des Harzes sowie in Ostmeckleuburg
und an der Oder schwankte sie gebietsweise zwischen 45 mm
und . 80 mm .

Das entspricht allgemein 170 % bis 250 % , stellenweise im
Bereich des Fläming sogar 300 % bis 350 % des Normal -
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wertes . Nur in kleineren Gebieten im Westen , Südwesten
und Osten des Berichtsgebietes sowie an der Nordostmeek -
lenburgischen Küste wurde der Normalwert nicht ganz er¬
reicht .

Das Monatsmittel der relativen Feuchtigkeit lag
im größten Teil des Berichtsgebietes bei 75% bis 80 % , un¬
mittelbar an der Küste sowie in den Mittelgebirgen bei 80 %
bis 85 % und überstieg damit den Normalwert um 3 % bis
7 % . Der Tiefstwert der relativen Feuchtigkeit stellte
sich vorwiegend während der sommerlichen Schönwetter¬
periode vom 3 . bis 6 . und nur vereinzelt zwischen dem 25.
und ‘28. ein . Mit allgemein 40 % bis 50 % übertraf er den
langjährigen Durchschnittswert meist um 5 % bis 10 % .

Der mittlere Bedeckungsgrad war im größten Teil
des Berichtsgebietes um 0 .5 bis 1 .5 Zehntel höher als nor¬
mal . Nur unmittelbar an der Küste sowie im Vorland des
Erzgebirges entsprach er etwa dem Normalwert . Die Zahl
der heiteren Tage schwankte zwischen 0 und 3 (Küste
und Erzgebirgsvorland : 3 bis 6) und blieb damit allgemein
um 1 bis 2 Tage hinter dem Normalwert zurück . Während
die Zahl der trüben Tage mit 8 bis 12 (Harz , Thüringer
Wald und Rhön : 17 bis 20 ; Erzgebirgsvorland : 2 bis 5 ) viel¬
fach um 1 bis 4 Tage zu hoch ausfiel .

Die Monatssumme der Sonnenscheindauer er¬
reichte im Norden und Nordwesteu sowie in den nach
Westen hin gelegenen Mittelgebirgen mit 140 bis 180 Stun¬
den geringere Werte als unmittelbar an der Küste , im Sü¬
den sowie im Erzgebirge , wo 170 bis 220 Stunden gemessen
wurden . Das entspricht in den begünstigteren Gebieten
100 % bis 130 % , im übrigen Berichtsgebiet 80 % bis 90 % des
Normalwertes .

Winde aus Süd und Südwest herrschten an den meisten
Stationen im August vor und waren auch etwas häufiger als
normal , während Winde aus West und besonders Nordwest
im Vergleich zum langjährigen Durchschnitt etwas zurück¬
traten . Stur m wurde an der Küste und auf den Gipfeln
der Mittelgebirge an 6 bis 12 Tagen beobachtet , während im
übrigen Binnenland nur örtlich bei Gewitterböen an 1 bis
2 Tagen stürmischer Wind auftrat .

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Als besondere Witterungserscheinung .
muß

auch im August wieder die in weiten Teilen des Berichts¬
gebietes überdurchschnittlich hohe Nieder¬
schlagstätigkeit angesehen werden . Im Gegensatz
zum Juli , in - dem vorwiegend Dauerregen zu außerordent¬
lichen Niederschlagsmengen Anlaß gab , fielen im August die
höchsten Niederschlagsmengen vielfach bei heftigen Ge¬
wittern oft gemeinsam mit Hagel . Die Zahl der Ge¬
wi ttertage war fast überall sehr hoch und stieg gebietsweise
auf 8 bis 12 (normal : 3 bis 5) an .

Die zahlreichen gemeldeten Wetter schaden gehen
fast ausschließlich auf Gewitter und ihre Folgen oder
Begleiterscheinungen zurück .

Neben einer allgemeinen Schädigung der Pflanzen
und des Pflanzenwachstums durch die anhaltend kühle
und niederschlagsreiche Witter u .n g waren es
besonders die Gewitter am B./7 . (vorwiegend in den Be¬
zirken Halle , Erfurt und Karl - Marx -Stadt ) , am 15 . (vorwie¬
gend in den Bezirken Cottbus , Frankfurt , Dresden und Gera )
und am 22 . ( vorwiegend in den Bezirken Potsdam , Neu-
brandenburg , Frankfurt , Dresden und Magdeburg ) , die zum
Teil schwere Schäden hervorriefen .

Einmal führten die starken Regengüsse zu Ab¬
spülungen an Hängen und zum V erschlämmen
tiefergelegener Geländeteile .

Es wurden wiederum örtlich extrem hohe Niederschlags -
suinmen von 100 mm und mehr in 24 Stunden (oft sogar in
kürzeren Zeiträumen ) gemessen , besonders nach den Ge¬
wittern am 22 . nachmittags im Raum südlich von Berlin .

Häufig waren die Gewitter von örtlich sehr starken H a -
g e 1 f ä 11 e n begleitet , wodurch besonders im Raum um
Cottbus am 15 . und in Teilen des Bezirkes Potsdam am 22 .
an Obst , aber auch an anderen Kulturen sowie gärtnerischen
Anlagen und Einrichtungen Schäden angerichtet wurden -
Auch an anderen Tagen und in anderen Gebieten wurden
im Laufe des Monats örtliche Hagelschaden festgestellt .

Verhältnismäßig groß ist im August der Anteil an Blitz¬
seh ä d e n . Einäscherungen von Scheunen und Strohmieten
und auch einige Verluste von Menschenleben (Kreis Kamenz
am 15 . , Kreis Stollberg am 7 . ) sowie Schäden an Freilei¬
tungen wurden gemeldet .

Die Gewitterböen , die besonders am 15 . häufig auftraten ,
richteten an Baumständen und wiederum vor allem an Obst ,
aber auch an Gebäuden örtlich Schäden an .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Der Gang der Erdbodentemperaturen im August zeigte

wegen des vorherrschenden zyklonalen Witterungscharakters
nur wenige markante Erscheinungen . An allen Meßstellen
sehr auffallend ist die starke Erwärmung am 3 . infolge Zu¬
stroms warmer Festlandsluft aus einem südeuropäischen
Hochdruckgebiet und ihre Steigerung am 5 . und 6 . durch die
Zufuhr besonders stark erwärmter kontinentaler Luft aus
der nach Osteuropa verlagerten Antizyklone . Diese Erwär¬
mung setzte sich bis über 1 m Tiefe durch . Für die oberen
Schichten erfolgte bereits am 7 . durch den Einbruch kühler
Meeresluft ein schroffer Temperaturrückgang . Der nachfol¬
gende Verlauf des Temperaturgeschehens weist nur noch
kleinere Schwankungen auf , von denen sich zwei Erwär¬
mungen am 13 . durch milde Meeresluft und vom 26 . bis 28.
durch Festlandsluft sowie zwei Abkühlungen am 11 . und 23.
jeweils dureh kühle Meeresluft einigermaßen herausheben ,
ihre Tiefenerstreckungen reichten nicht wesentlich über
50 cm hinaus .

Die Tagesmittel der Krume (0 cm bis 20 cm Tiefe ) be¬
trugen am 1. allgemein 16 ° bis 17° . Am 3 . stiegen sie in
leichten und mittleren Böden bis auf 24°

, in schweren Böden
auf 21 ° bis 23 ° und am 6 . auf 26° bzw . 25 ° . Der 7 . brachte
ein jähes Absinken auf allgemein 18 ° bis 20° . Bis 11 . sanken
sie weiter auf 14° bis 16° . Am 13 . erfolgte ein Anstieg auf
17° bis 19° . Nach zahlreichen kleineren Schwankungen ent¬
sprechend dem Herkunftsgebiet der Meeresluftmassen fand
am 23. ein wieder auffälliger Temperaturfall auf allgemein -
14 ° bis 15 ° statt . Vom 26 . bis 28 . lagen die Tagesmittel wie¬
der zwischen 17 ° und 19°

, in schweren Böden bei 16° bis
17 °' . Am 31 . betrugen sie 16 ° bis 18°

, in leichten Böden des
Binnenlandes auch 19° .

Die Schichten in 50 cm Tiefe wiesen am 1 . in leichten
und mittleren Böden des Binnenflachlandes Tagesmittel der
Temperatur zwischen ebenfalls 16° bis 17 ° auf , in den leich¬
ten Böden der küstennahen Landschaften und in schweren
Böden von 14° bis 16 ° . Die beschriebene kräftige Erwär¬
mungswelle brachte sie am 6 . und 7 . auf 20 ° bis 23 ° bzw .
auf 17° bis 19° . Am 12 . waren die Ausgangswerte oder
höchstens um 1° höhere Temperaturen wieder erreicht und
hielten sich bis Monatsende .

ln 100 cm Tiefe herrschten am 1 . in leichten Böden 16 ° ,
in Küstennahe und in schweren Böden 14° bis 15 ° . Am 7.
und 8 . hatte sich die kräftige Erwärmung der oberen Schich¬
ten auch bis in diese Tiefe durchgesetzt und bewirkte eine
Temperaturerhöhung um 1 ° bis stellenweise 2 °

, in leichten
Böden vereinzelt auch um 3 ° . Unter unbedeutenden Schwan¬
kungen sanken die Temperaturen bis 31 . wieder auf die Aus -
gaugswerte .

Die Höchstwerte wurden in der Krume allgemein
vorwiegend am 6 ., örtlich bereits am 4. gemessen . Sie be¬
trugen in 2 cm Tiefe in leichten Böden des Binnenflachlandes
35 ° bis 38°

, an der Küste 30° bis 33° , in mittleren und
schweren Böden 30° bis 35° . ln 20 cm Tiefe wurden in leich¬
ten Böden 24° bis 28° bzw . 22 ° bis 26 °

, in mittleren Böden
durchschnittlich 23° bis 26°

, in schweren Böden 22° bis 24°
gemessen . — In 50 cm Tiefe traten die Maxima einheitlich
am 7 . ein . In sehr leichten Böden wurde die 25°- Grenze
noch knapp überschritten . In leichten und mittleren Böden
lagen die Höchstwerte zwischen 19° und 23° , in schweren
Böden zwischen 17 ° und 19° . — In 100 cm Tiefe wurden die
Maxima zwischen 7 . und 9. festgestellt , ln leichten und mitt¬
leren Böden im Binnenflachland schwankten sie zwischen
16 ° und 18 °

, an der Küste zwischen 15 ° und 16°
, in schweren

Böden zwischen 14° und 16° .
Die Tiefstwerte wurden in der Krume am 24 . und

25. , stellenweise auch am 18 . beobachtet : in 2 cm Tiefe je
nach den örtlichen Verhältnissen 10 ° bis 13 °

, in 20 em Tiefe
12 ° bis 14° . — ln 50 cm Tiefe traten die Minima teils am 1 .,
teils am 24. und 25 . ein mit 14° bis 16°

, in 100 cm Tiefe
zwischen 1 . und 3 . mit 13 ° bis 16° .

Im Vergleich mit den ' N or malwerten erwies sich die
Krume um 1° bis 2°

, die Schichten in 50 cm Tiefe um reich¬
lich 1 ° , diejenigen in 100 cm Tiefe durchschnittlich um 1 °
'/. u k a 11 .

Die M o n a t s in i 11 e 1 des August zeigten gegenüber den¬
jenigen des Juli in Nähe der Ostseeküste eine Zunahme von
unter 1 °

, im übrigen Flachland eine solche von 1 ° bis 2 ° .
In Normaljahreu herrscht fast Temperaturgleichheit . Die
obige Zunahme wird durch den ungewöhnlich kalten Juli
erklärt .
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Der noch immer
_ hohe Wassergehalt des Erdbo¬

den s war im Laüfe des Monats verhältnismäßig geringen
Schwankungen unterworfen .

Die Oberschichten CO cm bis 30 cm Tiefe ) enthielten
am 1 . in leichten Böden 8 % bis 10 % , in Küstennahe auch
10 % bis 15 % , in mittleren und schweren Böden 16 % bis
20 % Wasser . Nach einer leichten Abnahme in der regen¬armen Zeit bis 7 . erfolgte eine rasche Wiederauffüllung und
Überschreitung der genannten Werte bis 3 % . Ab 25 . sanken
die Werte bis 31 . wieder auf die Ausgangswerte ab .

Die Unterschichten (50 cm bis 100 cm Tiefe ) zeigten
eine fortlaufende leichte Erhöhung ihres Wassergehaltes ,weil der Grundwasserspiegel infolge der reichlich durch¬
sickernden Regenmengen noch immer anstieg . Am 1 . wur¬
den in leichten Böden Je nach der Beschaffenheit des tieferen
Untergrundes 5 % bis 15 % . in mittleren Böden 16 % bis 22 %
und in schweren Böden 17 % bis 24 % Wassergehalt gemes¬
sen . Am 31 . lauen die Werte hei 8 % bis 16 % , 17 % bis 25 %
und 19 % bis 25 % .

Die Wasserstandsverhältnisse
Der August brachte zunächst ein allgemeines Absinken

der Wasserstände , die am Schluß des Vormonats vielfach
noch über der Höhe des langjährigen MW lagen . Die sehr
ergiebigen Regenfälle am 22 . und 23 . im Elbegebiet bewirk¬
ten ein erhebliches Ansteigen der Elbe und ihrer Neben¬
flüsse , während die Oder davon kaum betroffen wurde . Ab¬
gesehen vom Unstrutoegel Laucha , wo nur sehr geringe
Schwankungen des Wasserstandes verzeichnet wurden , liegt
das MW des Berichtsmonats an allen Pegeln z . T . erheblich
über dem Augustmittel der langjährigen Reihe .

Im Odergebiet wurde am Pegel Fürstenberg der
höchste Wasserstand zu Beginn des Monats mit 309 cm oder
6 cm über dem langjährigen MW verzeichnet . Es folgte ein
ziemlich gleichmäßiges Sinken des Wasserstandes bis zum
22 . auf 231 cm , darauf ein leichtes Anschwellen auf 248 cm .
Der tiefste Wasserstand trat am 31 . mit 221 cm ein . Am Pe¬
gel Hohensaaten ist die Bewegung des Wasserstandes noch
ausgeglichener und zeigt ein stetiges Absinken von 304 cm
am 1 . auf 200 cm am 31 .

An der Elbe und ihren Nebenflüssen setzte sich die
stark fallende Tendenz des Vormonats im August zunächst
fort . In Dresden fiel der Wasserstand von 165 cm am 2 . auf
96 cm am 22 . Dann folgte ein rascher Anstieg bis auf 213 cm
am 24 . und ein Rückgang bis 145 cm am 31 . Die Elbepegel
Aken . Barby und Wittenberge zeigen eine ähnliche Wasser -
standsbewegung , nur ist die Elbewelle hier durch die Mulde -
und Saalewelle verstärkt . So stieg in Barby der Wasserstand
von 149 cm am 22 . auf 335 cm am 26 . , also um 186 cm . womit
das dortige MW um 89 cm überschritten wurde . In Witten¬
berge verzeichnete man den höchsten Wasserstand am 1 .
mit 396 cm . Das Absinken dauerte auch hier bis zum 22 ., wo
der niedrigste Wasserstand mit 208 cm eintrat . Die nun fol¬
gende Welle erreichte Wittenberge am 29 . und ließ den
Wasserstand auf 347 cm ansteigen . Tn Wittenberge lag das
MW des Berichtsmonats 89 cm über dem Augustmittel der
Jahresreihe 1941/50 .

Eine sehr spitze Welle durchlief die Mulde , deren Was¬
serstand am Pegel Düben innerhalb 24 Stunden von 175 cm
auf 384 cm am 24 . anstieg , jedoch rasch wieder bis 197 cm
am 31 . zurückging . An den Pegeln Düben , Aken und Calbe -
Grizehne bewirkten die starken Gewitterregen am 14 . und
15 . eine deutliche Anschwellung , die am Saalepegel Calbe -
Grizehne 56 cm erreichte . Auffallend gering sind die Schwan¬
kungen der Unstrut bei Laucha , deren Wasserstand sich
zwischen 195 cm am 8 . und 242 cm am 25 . bewegte und dau¬
ernd unter der Höhe des MW (250 cm ) blieb . Ebenso hielten
sich auch die Wasserstandsbewegungen der Havel in engen
Grenzen . Am Pegel Berlin -Spandau wurde der höchste Stand
mit 168 cm am 1 . festsestellt , der niedrigste am 19 . mit
127 cm . Die ergiebigen Regenfälle in der dritten August¬
dekade bewirkten dann ein Ansteigen wieder auf 168 cm am
30 ., mithin 6 cm über MW .

Im Werragebiet bewegte sich der Wasserstand am
Pegel Gerstungen bis 22 . mit geringen Schwankungen unter
der Höhe des langjährigen MW , das nur am 16 . vorüberge¬
hend um 8 cm überschritten wurde . Infolge der bereits er¬
wähnten Starkregen am 22 . und 23 . stieg sodann der Wasser¬
stand rasch von 112 cm auf 172 cm oder 49 cm über MW an ,
um bis zum Monatsende wieder auf 129 cm zurückzugehen .

Der ßeekeninhalt der Bleilochlaisperre nahm bis zum 22.
von 194,46 hm 3 auf 186 .861im 3 ab und stieg bis zum 31 . auf
196,43 hm 3 an . Der Inhalt der Hohenwartetalsperre nahm
von 117,73hm 3 auf 129,14hm 3 zu . Die gesamte Speicherung
erfuhr somit im Berichtsmonat eine Zunahme um 13,38 hm 3.

Wasserstände ausgewählter Pegel
August 1954

Mittlere Jahreswerte August

Pegel MNW MW MIIW MW
1954

Mffder
langjsfirlfrenReihe

Unter¬
schied

cm cm cm cm cm cm

Fürst,enberg
1941/1950
ohne 1946 . . 184 303 619 341 267 + 84

Hohensaaten /
Finow
Außenpegel
1941/1950
ohne 1945 . . 167 296 446 235 226 + 9

Dresden
1941/1950 . . 64 184 656 141 122 + 19

Düben
1941/1960
ohne 1946 . .

112 199 616 209 148 + 61

Aken 1941/1950 103 241 656 219 168 + 51
Calbe -Grizehne

1941/1960
ohne 1946 . . 183 334 673 286 246 + 41

Laucha
1941/1960 . . 161 260 428 211 214 - 3

Barby
1941/1960 . . 100 246 660 117 171 + 46

Spandau UP
1941/1950 . . 111 162 242 148 126 + 22

Wittenberge
1941/1950 . . 117 276 556 279 190 + 89

Gerstungen
1941/1960
ohne 1946 . . 36 123 366 122 86 + 36

Witterung und Pflanzenwachstum
Die größtenteils unbeständige und sehr niederschlagsreiche

'

Witterung des August verzögerte Schnitt und Einfahrten des
Getreides weiterhin . Während in Normaljahren zwi¬
schen den Ernten von Wintergerste und Winterroggen im
Durchschnitt wenigstens eine Woche Zeit liegt , wurden in
diesem Jahre beide etwa um dieselbe Zeit geschnitten . Das
Einfahren ging in der verhältnismäßig niederschlagsarmen
Zeit vom 1 . bis 6. flott voran . Ab 7 . war es — mit nur gerin¬
gen , örtlichen Ausnahmen am 18 . und 19 . — bis zum 26.
außerordentlich behindert . In den letzten Monatstagen er¬
folgte die Räumung der Felder wieder rascher . Da die Hok -
ken immer wieder durchnäßt wurden , kam es verbreitet
zum Auswachsen der Körner . Vielfach mußte das unter gro¬
ßen Schwierigkeiten geborgene Getreide künstlich nachge¬
trocknet werden . Da das Sommergetreide ebenfalls um eine
reichliche Woche verspätet geerntet wurde , waren die Ver¬
luste durch allzu langes Verbleiben der Hocken auf den Fel¬
dern hier nicht so groß wie beim Wintergetreide . Zu Monats¬
ende gab es immer noch einzelne Felder mit Winlergetreide
und zahlreiche Äcker mit Sommergetreide , das noch nicht
eingefahren war !

Ähnlich ungünstig wirkte sich die niederschlagsreiche Wit¬
terung bei der Rodung der frühen und mittelfrühen Kar¬
toffeln aus . Die an sich hinsichtlich Knollenzahl und
-große gut geratenen Hackfrüchte konnten vom Ende der
ersten bis zur Mitte der letzten Dekade nur mit Schwierig¬
keiten aus dem Acker genommen werden . Da tiefer gele¬
gene Felder durch die ergiebigen Regenfälle insbesondere
des 15 ., 20 ., 23 . und 24. vielfach unter Wasser standen , kam
es durch einsetzende Fäulnis zu verbreiteter Qualitätsminde¬
rung . An die Lagerfähigkeit der noch im Boden befindlichen
Spätkartoffeln wird man keine großen Ansprüche stellen
können .

Durch die kühle und nasse Witterung war das Grura -
m e t der Wiesen recht gut entwickelt . Seine Trocknung
ging , soweit der Schnitt , vor dem 26 . vorgenommen wurde ,
recht langsam vor sich , so daß Wertminderungen eintraten .
Viele Niederungswiesen konnten zu Monatsende wegen zu
hohen Grundwasserstandes noch nicht betreten werden .

Ungewöhnlich litten die Kulturen von Gurken unter
der ungünstigen Witterung . Die an sich nur in geringer
Zahl angesetzten Früchte entwickelten sich sehr zögernd und
erreichten eine unternormale Größe , Vielfach verfärbten sie
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sich vorzeitig oder faulten ab . In Gartenbaubetrieben wur¬
den darum die Gurkenkulturen vielfach umgebrochen .

Das Reifen der Tomaten ging aus demselben Grunde
nur sehr langsam vor sich . Fleckigkeit und Fäulnis wurden
durch die nasse Witterung begünstigt .

Auch für den Imker war der August mit Ausnahme der
ersten und letzten Monatstage ein ungünstiger Monat . Durch
die zahlreichen Überschwemmungen des Juli und August
wurde der Bestand der blühenden Kräuter vielfach arg de¬
zimiert , so daß die Honigerträge nur gering sind .

Hagellälle richteten in der Nacht vom 14 . zum 15 . vor
allem im Spreewald und an der mittleren Oder und am 22.
in den Kreisen Jüterbog und Luckenwalde sowie in der
Niederlausitz erhebliche Schäden an , Die bis taubeneigroßen
Hagelkörner schlugen viel Obst von den Bäumen und beschä¬
digten Kürbisse , Kohl , Kartoffel - und Rübenkraut , Maisbe¬
stände und Getreidehocken schwer . Im Spreewald wurden
durch die Gewitterböen verbreitet Bäume entwurzelt .

Windschäden vor allem an Obst ereigneten sich zwi -
5 . und 7 ., am 11 . und 15 . vor allem in Thüringen .

Wintergerste und Winterroggen wurden im
Flachland noch in der ersten Dekade verbreitet geschnitten .
In den Gebirgslagen oberhalb 500 m NN setzte die Ernte erst
in der dritten Dekade ein .

Winterweizen wurde im Flachland im wesentlichen
bis Monatsmitte , gebietsweise auch bis 20 . gemäht , in Lagen
oberhalb 500 m NN erst nach dem 25.

Der Schnitt des Sommergetreides wurde durch die
ungünstige Witterung vielfach unterbrochen und währte des¬
halb von der ersten bis in die dritte Dekade .

Die Rodung der Frühkartoffeln war mit Abschluß
der ersten Dekade beendet . Die Ernte der mittelfrühen
Sorten zog sich bis in die dritte Dekade hin .

Ö1 - und Faserlein sowie Mohn wurden ab 10 . ge¬
erntet .

Winterraps wurde vereinzelt um die Monatsmitte , in
größerem Umfang in der dritten Dekade gedrillt .

Der erste Wiesenschnitt setzte in der ersten De¬
kade nun auch in den höheren Gebirgslagen ein . Der
zweite Wiesenschnitt erfolgte im Flachland ab 18 .,
in stärkerem Maße ab 26.

Luzerne und vielfach auch Rotklee gaben ab 20.
den dritten Schnitt .

Die letzten Sauerkirschen wurden bis 10 . gepflückt .

Die Ernte der Sommeräpfel setzte sich im Flachland
bis 10 ., in mittleren Gebirgslagen bis 20 . fort .

Die ersten Frühbirnen reiften verstreut in der ersten ,
verbreitet in der zweiten Dekade . Die mittelfrühen Sorten
kamen ab 20 . zur Ernte .

Pflaumen reiften je nach Sorte während des ganzen
Monats .

Frühpfirsiche wurden in den ersten , Spätpfir¬
siche in der dritten Dekade gepflückt .

Die Fruchtreife der Eberesche setzte sich im Binnen¬
flachland bis 6 ., an der Küste und in mittleren Gebirgslagen
bis Monatsmitte fort .

Das Reifen der Schneebeeren begann zu Monatsan¬
fang und hielt bis in die dritte Dekade an .

Holunder zeigte vereinzelt ab 22 ., verbreitet ab 26 .,
die Heckenrose ab 29 . reife Früchte .

Die Heidelbeeren reiften um Monatsmitte nun auch
in den Kammlagen der Mittelgebirge . In mittleren Lagen
wurde gebietsweise eine Zweitblüte beobachtet .

Die Mauersegler verließen uns in den ersten Monats -
tagen , die Störche im wesentlichen ab 24.

Die kühle Witterung ließ ein stärkeres Auftreten der
Schädlinge nicht zu . Durch die hohe Luftfeuchtigkeit
wurde die Krautfäule (Phytophthora ) der Kartoffel be¬
sonders in Mecklenburg gefördert .

Goldafter raupen schadeten merklich nur örtlich in
Mitteldeutschland . Auffällig ist allgemein das starke Auf¬
treten der Wespen in diesem Jahre .

(IV , 5/1 ) L 205,54: Veröffentlicht unter der Llzenmummer 172T des Amtes für Literatur und Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik
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1954 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR August

Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag
Besondere

Erscheinungen

1. Alternde
Meeresluft

Kühl

2. GS Milde Vorwiegend
heiter , nur ztw .
im Norden etwas

stärkere
Bewölkung

Meist nieder¬
schlagsfrei , ört¬

lich schwache
Schauer , am 4.
z . T . gewittrig

3 .
Ö
O Meeresluft

Sommerlich
warm , Tages¬

höchsttempera¬
turen

25° bis 30°

'

44 Westlage
4. S1

Seit mehr als
1 Monat erstmalig

6.

6.

Ö
<1

Erwärmte
Festlandsluft

hochsommerliche
Temperaturen

7 .

8 .
Abgeschlossenes

Tief über den
Britischen

9 .
Inseln Meeresluft

10. Kühl

11.

12 .
Westlage Kühle

Meeresluft

Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt , mit nnr
vorübergehenden
Aufheiterungen

13. Meeresluft Täglich Regen

14. Troglage über
Westeuropa

Milde
Meeresluft

Vorüb ergehende
Erwärmung

oder Schauer ,
vielfach mit

Im OstenundSüdosteiiverbreitet
(lewiUermit starkemHageM und

irrffttyraSturmbSwi

15.
Gewittern

«S Meeresluft

16.
P5
O

Troglage über
Mitteleuropa

Kühl

17 . 5S3
Maritime
Polarluft

18. ' Vorübergehende
Erwärmung

19.

20. Meeresluft

21 . Abgeschlossenes

22.
Tief über

Mitteleuropa
Erwärmte

Festlandsluft Kühl
Überwiegend

bedeckt
Im mittleren Teil
der DDR anhal -

23 .
Kühle

Meeresluft
tender und sehr
ergiebiger Regen

24.

26. Meeresluft

Wechselnd
wolkig

Vereinzelt
noch Regen

26. cöÖ
Abgeschlossenes

Hoch über
Mitteleuropa

Erwärmung ,
für die Jahres¬

zeit normale

Niederschlags¬
frei

27. > > alternd
Vielfach .

heiter

28.
■4-3
c
<

Festlandsluft
Temperaturen - . — -

29 . «5

vorübergehend
kühler Täglich Regen ,

30 .
Ö
o
44

Westlage Meeresluft
Wechselnd wol¬
kig , ztw . bedeckt

meist jedoch
wenig ergiebig

31. tSJ
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Häufigkeit der einzelnen Windrichtungen in % in Potsdam
! S/undenmi/tel zu den Beobachtungsterminen )
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